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Goldes sind einwandfrei am Hals, am unteren Kronenrand, am oberen Rücken, auf
dem Leinen des Schurzes sowie an der Innenseite des rechten Fußes zu sehen.

Es handelt sich um ein Werk hervorragender Qualität. Mit großer Genauigkeit
und handwerklich hervorragender Arbeit sind die Zehen mit Fußnägeln angegeben
(Bild 2). Die große Zehe steht von den übrigen vier ab, wie es das Tragen der ägyp

 tischen Sandalen, bei denen hier ein Riemen lief, mit sich bringt. Fein sind die Bein
muskeln und die Kniescheiben eingezeichnet, sorgfältig die Formen und Muskeln des
schlanken und sehnigen Körpers nachgebildet. Die Nabelgrube läuft ganz schwach
nach oben aus; Brustwarzen sind nicht angegeben. Die senkrechte Achse durch den
Körper führt unten genau zwischen die beiden Füße, die Figur ist also, für ägyp
tische Stehplastiken auffallend, nach vorne geschoben, wodurch die den ganzen Kör
per durchwebende Spannung betont wird.

Äußerst zurückhaltend und fein sind die Gesichtszüge gezeichnet — die starke
Beschädigung der Nase und der Verlust der vorderen Lippenteile erschwert leider
das Verständnis des Gesichtes. Die Augen stehen ein klein wenig schräg zueinander
und zur Waagerechten. Sie sind lang und schmal. Dabei treten die Oberlider über die
Ebene der Stirne hinaus nach vorne. Die Brauen schwingen sich genau parallel zu
deren Krümmung in einem einfachen Bogen, nach außen spitz auslaufend.
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 Bild 2: Die Sockelinschrift der Holzfigur Amenophis’ 1.

Bild 3: Christlicher Grabstein aus Ägypten mit koptischer Inschrift, 4.—7. ]h.


